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1 Hintergrund und Zielsetzung
Kinder psychisch kranker Eltern sind oft chronischen Belastungen ausgesetzt, 
die sich negativ auf die kindliche Gesundheit und Lebenssituation auswirken 
können (1).
Ressourcenstärkende Angebote, die sich an den Bedürfnissen der Kinder 
orientieren sind nicht flächendeckend vorhanden und wenig miteinander 
vernetzt (2).
Die emotional sichere und stabile Beziehung zu einer Bezugsperson innerhalb 
oder außerhalb des familiären Kontextes ist ein wichtiger familienzentrierter 
Schutzfaktor für das Kind, der zu dessen gesunder Entwicklung beitragen kann 
(3).
Der Deutsche Kinderschutzbund Osnabrück e.V. erweiterte im Jahr 2012 sein 
bestehendes Angebot für Kinder psychisch kranker Eltern in der Region 
Osnabrück um ein Patenschafts-Programm, bei dem Kindern im Alter von 3-18 
Jahren, die mit einem psychisch erkrankten Elternteil zusammenleben, eine 
stabile Bezugsperson an die Seite gestellt wird (4).
Zielsetzung der laufenden, durch die Fachhochschule Bielefeld geförderten 
Begleitstudie, ist die Erfassung bestehender regionaler Angebote für Kinder 
psychisch kranker Eltern sowie die Entwicklung eines Evaluationskonzepts des 
Patenschafts-Programms unter Beachtung der Aspekte Erreichbarkeit und 
Einflussnahme auf die Gesundheit und Lebenssituation.
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• Strukturierte, systematische 
Erfassung der Einrichtungen zur 
Versorgung psychisch Kranker 
mittels European Service 
Mapping Schedule (ESMS) (5)

• Erweiterung des ESMS um 
gezielte Bestandsaufnahme der 
Angebote für Angehörige 
psychisch Kranker

• Erhebung der Angebote für 
Familien mit einem psychisch 
erkrankten Elternteil, die von 
den Beratungsstellen der Region 
bereit gehalten werden mittels 
standardisiertem Fragebogen

• Berücksichtigt werden die 
Perspektiven der psychisch 
kranken Eltern, der Patinnen 
und Paten, der Mitarbeiterinnen 
des Kinderschutzbundes

• Leitfadengestützte Gespräche 
• Auswertungsmethode: 

strukturierte Inhaltsanalyse 
nach Mayring (6)

Abb.1: Forschungsdesign des Forschungsprojekts: Kinder psychisch kranker Eltern in der Region Osnabrück.

4 Ausblick
Im Ergebnis wird ein Bericht vorliegen, der detailliert Einblick in die Struktur 
der Versorgungsangebote zur Begleitung von Kindern psychisch kranker Eltern 
in einer exemplarisch ausgewählten Region gibt. Es wird ein konkretes 
Evaluationskonzept zur Verfügung gestellt, um die Wirksamkeit des 
Patenschafts-Programms zu evaluieren. Übergeordnet werden Empfehlungen 
abgeleitet, um bedarfsgerechte und effiziente Angebote für die Begleitung von 
Kindern psychisch kranker Eltern unter Beachtung der Gesundheit und 
Lebenssituation langfristig zu etablieren.

3 Erste Ergebnisse der Evaluation (Perspektive der Patinnen)

Motive der Patinnen 
(Diese Kategorie bezieht sich auf die 

subjektiven Beweggründe zur Teilnahme 
am Patenschaftsangebot)

Gemeinwohl-
orientierung

P3f: „(…) für mich war schon 
als Kind immer ganz klar 
ich möchte gern immer mit 
Menschen arbeiten. für mich 
war der Mensch das 
Interessanteste was es 
überhaupt gab (…)“ (279-281)

Reziproker Altruismus

P7f: „Ne, und klar, mach ich das 
mach ich das für jemanden, ich 
mach=s aber auch für mich. und 
ich habe immer erlebt oder i-
irgendwann erkannt (.) dass alles 
andere Mist ist. wenn man da hin 
geht und sacht ja ich will helfen. 
Ich will helfen. Mit diesem 
Helfersyndrom. das ist Mist. wenn 
man wenn man nichts dafür zurück 
kriegt. und das heißt darüber muss 
man sich aber im Klaren sein; was
man will. ob man was will, und was
man will. ich halte das wirklich also 
[für] Einbahnstraßen für (2) also 
für für Sackgassen.(…)“ (88-95)

Empathie

P1f: „˪Ja. Ich hab gedacht 
äh(.) für mich ist es 
interessant weil ich selber 
auch aus so=n Haus () 
komme, meine Mutter war 
Alkoholikerin. Ich bin also 
mit ner alkoholkranken 
Mutter wa- aufgewachsen 
und weiß auch daher, jetzt 
„psychisch“ in 
Anführungsstrichen, aber 
was so=n Kind so äh eben 
dann auch für Sorgen hat 
und alles und ich denke ich 
kann das vielleicht gut 
nachvollziehen was in so=m 
kleinen los äh vor sich geht 
(…)“. (110-117)
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10 leitfadengestützte 
Interviews mit Patinnen:
• 3 aktive Patenschaften
• Eine abgebrochene 

Patenschaft
• 6 Patinnen warten auf eine 

Patenschaft
Dimensionen der 
Interviewleitfragen 
(Patinnen):
1. Eigene Situation/Charakteristika
2. Zugang zum Angebot
3. Vorstellungen zu Beginn der 

Patenschaft
4. Vorbereitung und Begleitung 

durch den Deutschen 
Kinderschutzbund e.V.

5. Charakteristika der Patenschaft
6. Verbesserungs- und 

Ausbaupotentiale des Angebots

Abb.2: Erste Ergebnisse der leitfadengestützten Interviews mit den Patinnen des Patenschaftsangebots. Abb.3: Motive der Patinnen für die Teilnahme am Patenschaftsangebot.


